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mein Flehn, und
, o trockne meine
Sehnen , o treib
and breche nicht
C.
Deine Hand, ben
in jenen schönen
den. Der deine
er nicht der Liebe

du weilst jest in
ehr an die Ferne,
folgst wohl einer
mehr an deinen

find't mein Herz
mein Streben, so
an dich bei Tag

um, bin ich er¬

d, wär' ich erlöst
sich empfunden,
bist du hin zum

in . Am Rhein 2c.
sein, gefallen gar
nich umschweben,
ein' uns bald der
itt're Noth. Am

e.
erad.
einer flingt , fein
igt, ja keins was
es : Du bist mein

eid, wir schwörten
m Eid, in Pflicht
in Kamrad .



no79.
fünf Lieder. lichid munad

Müde kehrt ein Wandersmann zurück
Wenn der Frühling kommt. Im mum
Hoch vom Dachstein. misde un mi
Rosen öffnet eure Augen.mx tit
Die Thräne. Zerdrück die Thräne nicht.
Hamburg. Druck von H. A. Kablbrock, Hütten 63.

Das Erst e.

Die Gärtnerfrau.Die
Müde febrt ein Wondersmannzurüc

Nach der Heimath, seiner Liebe Glüd;
Doch bevor er fehrt in Liebchens Haus,
Kauft er für sie den schönsten Blumenstrauß.

Und die Gärtnerfrau, so hold und bleich,
Führt ihn hin zu ihrem Gärtchen gleich;
Doch bei jeder Blume, die sie bricht, si
Rollen Thränen ihr vom Angesicht, si mora

Warum weinst du, holde Gärtnerfrau?
Weinst tu un das Veilchen dunkelblau?
Weinst du um die Rosen, die du brichst?

or
ad

um
Nein, um dieses Alles, Alles wein' ich nicht.

Um den Geliebten wein' ich nur allein,
Der gezogen in die Welt hinein, et dour men be
Der mir ew'ge Treu' geschworen hat,
Die ich als Gärtnerfrau gebrochen hab. hetims

mundi no
Woher führt dich, Wandrer, dein Gesch &?!

Kehrst zu deinem Liebchen du zurück?
Warum fällt dein Blick auf meinen Ring,
Den ich einst aus Lieb' von ihm empfing.

Bin dein Geliebter, febre nun zurück,
Ich blieb dir treu, und hoffte Piebesglü
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